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8ie Akbſicht iſt ſchr gut, wenn ein Vater den Sohn,

der nicht ſtudiren ſol, dennoch einige Jahre in eine la
teiniſche Schule ſchickt. Wenn der Sohn, zur Er
werbung mancher guten Kentniſſe, hier, eine Gele—

genheit finden ſol, Mie ihm der eielne lehrer einer nie

drigern Schulle niemals, und der beſondre Hauslehrer
pdthſt felten, geben kan: wehn J brün ucberolhde

vom Kinde zum Knabenund. Junglingsalter, hier,
nur mit. jungen Leuten. ſeines Geſchlechts nahern Um
gang haben ſolz wenn hier, bei der Perſchiedenheit des

Herkoininens  der Vornehimere ſich dn gefalliges Betra

gen gegen den Miebrigern. gewohnen, und dieſer ſich

almalich nach den feinern Sitten des erſtern bilden ſol;
wie gut, wie wurdig eines Vaters, iſt dieſe Abſicht?

Aber, ſchon längſt hat man, wiewohl einzeln, die
Wunſche guter Vater gehort: daß doch die Schulen
auf Mittel bedacht ſeyn mochten, ſie ihre Abſicht auf
eine zweckmaſigere Art erreichen zu laſſen! ſchon langſt

aber auch hat man die Wunſche denkender Schulleute

gehort: daß dem mancherlei Nachtheile abgeholfen
werden mochte, der gemeiniglich, mit der Vermiſchung

der Studirenden und Nichtſtuditenden in einer Claſſe,

verbunden zu ſeyn pflegt! Der; nicht zum Studiren

beſtimte Knabe, der fleißig und ehrliebend iſt, lernt,

was
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was in ſeiner: Claſſe gelehrt wird. und wenn er, etwa

als Quartaner ader Tertianer, die Schule verlaßt, iſt
er bisweilen æiner der geſchickteſten der Claſſe. Aber,

ſo wahr es auch iſt, daß Munches,  was uns nichts
nutzt, wenn wir es gelernt haben, uns doch nutzt, in

dem wir es lernen, weil dis Lernen unſre Seelenkrafte

ubt und ſtarkt, ſo:ſehr das auch uberhaupt, und vom
Studium einer dorzuglich regelmoſigenn Sprache inſon

derheit, unleugbare-Wahrheit iſt, ſo wird doch jener

güte Schuler, vereinſt als Man, tlagen, daß er
von ſo vieler Zeit und Muhe keinen andern Gewin
ubrig habe, als. den kleinen Ruhm: einmal ein guter
Tertianer geweſen: zů ſeyn! er wird klagen, daß er ſein

ſatein und Griechiſch. nur gelernt zu haben ſcheine, um

es wieder zu vergeſſen! er. wird wunſchen, daß man ihn
dafur in andern Dingen geubt hatte, die, nun einen

weſentlichen Nutzen fur ihn haben tonten! Der
Schuler hingegen, der ohnedis nicht gern lernt, und

etwa erfahrt, daß die gelehrten Sprachen ihm dereinſt

nicht brauchbar ſeyn wurden, was fur eine Plage wird
er fur den lehrer ſen? wie ſehr wird er andre ſtoren,

und ſelbſt in aller Betrachtung zuruck bleiben? Vuter,

die. das Alles bedachten, haben daher oft ſchon gebeten,

daß man ihre Sohne, die nicht ſtudiren ſolten, mit
dem tatein und Griechiſchen verſchonen, und ſie, in die

ſen lectionen, mit etwas, ihrer Beſtimmung gemaße

ren, beſchaftigen mochtez; und die Schullehrer ſind ih—

nen
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nen zwar gern zu Willen geweſen, aber, wer ſieht
nicht, wie ſehr dadurch ihre Sorge getheilt wurde?

daß die Zeit, die ſie auf die eine Art der Schuler
wendeten, der andern Art verloren gehen muſte? und
daß ſie, weder den Studirenden, noch den Nichitſtu

direnden, ihren Eifer ganz widmen konten? SGeit
geraumer Zeit hat man daher ſchon angefangen, hin

und wieder hohere Schulen fur Nichtſtudirende zu
errichten, die man Burgerſchulen nent, die, ganz

lich von den lateiniſchen Schulen abgeſondert, lediglich

beſtimt ſind, dem kunftigen Burger eine mehr
als geilline Bildung, und eine ganz zweckmaßi

ge Vorbereitung zu geben; auch auf beſondre Claſ

ſen von Burgern hat man Ruckſicht genommen, und
z. B. fur den kunftigen Kauftnann, Handelsſchulen

errichtet. Die lehrner des lutheriſchen Stadtgymnaſü
zu Halle, glauben, in der lage zu ſeyn, einem Be

durfniſſe ihrer Stadt abhelfen zu kdnnen, und in dem

Gymnaſio, neben der lateiniſchen Schule, auch eine
beſondre Burgerſchule zu errichten, wobei ſie auf die

Genehmigung ihrer patriotiſchen Herren Vorgeſetzten,
und auf die Unterſtutzung einer Wohlloblichen Burger

ſchaft, rechnen zu durfen, glauben. Der Name ei—
ner lutheriſchen Schule hat ſie, ſeit vielen Jahren

ſchon, nicht abgehalten, Knaben von verſchiedner
Religion, nicht nur von andern chriſtlichen Partheien,

ſondern auch Juden aufzunehmen, und auch von den,

letztern



7
121

letztern wurde nie einer, ſeiner Religion wegen, von

ſeinen Mitſchulern im mindeſten beleidiget. Jetzt wird
nun auf Verſchiedenheit der Beſtimmung Ruckſicht

genommen. Von acht Claſſen werden drei der Bur
gerſchule gewidmet, und die funf ubrigen Claſſen blei

ben der lateiniſchen Schule. Die dritte Burgerclaſſe
nimt Knaben auf, ſo bald ſie der beſtandigen Aufſicht

der Mutter oder warterin nicht mehr bedurfen, undAac e

in einer Schule beſch—ftiget werden konnen. Jm Uebri

gen bietet eine Schule der andern die HLHand. Der Va

ter hat die Wahl, ob er ſeinen Sohn der lateiniſchen
oder der Burgerſchule ubergeben wil. Jſt er ſelbſt nch

unentſchloſſen, ſo kan er ihn im Uebrigen der Burger-

ſchule, in den lateiniſchen Lectionen aber der andern.

ESchule ubergeben, bis er einen feſten Entſchluß gefaſ

ſet hat. Eben das findet bei dem kunftigen Apotheker
oder Chirurgo ſtat; der kunftige Buchdrucker aber kan

in der andern Schule doch das Leſen der Sprachen er
lernen, die er weiter kennen zu lernen nicht nothig fin

det. Doch man muß uns genauer kennen lernen. De
beiden nun folgenden Plane, die Anmerkungen zu den

ſelben, und was mir zum Beſchluſſe feſtſetzen, das

wird es offenbar machen, was man von uns zu erwar-

ten hat.
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Anmerkuüngen
tu vörſtehenden Lectionsverzelchniſſen,

ſowohl
der latertnifchen,

qgls

DerrBurgerſchule.
e ta

Note 1.
rorEelehrte Theologie mogen die kunftigen Theologen auf
der Univerſitat erlernen, und, nebſt dieſen, auch An
dre, denen Religion wichtig geworden ſeyn wird, aus
den Schriften ſo vieler treflichen Manner; die ſich in
dieſem Fache ausgezeichnet haben. Wenn nur die
Schule ſo glucklich iſt, der Jugend die Religion uber

haupt wichtig zu machen, den Verſtand zur Anerken
nung fruchtbarer Wahrheit zu leiten, und das Herz
fur Ulles, was gut, und des Menſchen, noch mehr
des Chriſteii, wurdig iſt, zu erwarmen, ſo wird ſie
ſchon viel gewonnen haben. Wir werden dahin arbei

ten, tiefe Ehrfurcht vot Gott, unbegrenztes Zutrauen
zu Gott, Ergebung in den Willen Gottes, Heiligkeit
der Pflicht, Hochſchatzung der Tugend, Furcht und
Abſcheu vor dem Laſter, in die jungen Seelen zu brin

gen, und ihnen das Gebet werth zu machen, denn
dieſe Unterhaltung mit Gott ſtarkt unſtreitig im Guten,
und wer gewohnt iſt, in jeder mißlichen lage ſeine Zu
flucht durch Gebet zu Gott zu nehmen, der wird ge
wis nie auf Entſchließungen der Verzweiflung verfallen.
Den Kindern der dritten Burgerclaſſe, die noch
nicht leſen tonnen, wird Montagtzs ein bibliſcher Kern

ſpruch,

2
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ſbruch, z.a B.: Wie ſich ein Vater uber Kinder erbar
met u. ſ. w.ʒ Dienſtags aber ein vorzuglicher üed Ners

aorgeſprochen,rerklart, durchgeftagt, und die Woche
wWurreh jedetr. Tag zu Anfange der. Lection von einem Kna

ben in drvoten Tone gebetet; Mitwochs aber wird eine

viblifche, vder andre fruchtbare Geſchichte, etwa aus
Wagnitzens Moral in Beiſpielen, erzuhlt, und durch
cathechiſirtt. Der funften, lateiniſchen und
zweiten Burgerelaſſfe wirb Montags etwas aus
lun kleinen Eatechismo erklart, und zu lernen aaufgege
ben, Bienſtags weiden die Kunaben im Aufſchlegen in der
Blibel zeubt; tin Kernfpruch aber wird vorzuglich erklarrt,

nd zu lernen üfgegeben; Miltwochs endlich werden
ſte im Auffchlaaen im Geſangbuche geubt, und ein lied,

vbet einige Verie; wWerben Ju lernen aufgegeben. DisD

Aubwendiglertien muß ſeyn;es muß in die Serie gleich
ſam ein Texrt hineingebracht· werden, woran ſie ſich bei

Allen Abwechſelunen; des Lebens halten tonne.! Die
Currentelaſſe wird gerade eben ſo, wie die vorige;
in ber -Riligion unterrichtet, aber noch eine Stunde
mehr, an vier Tagen, weil diefe armen Kinder, bei
den Muhſeligkeiten ihres kunftigen Lebens, nicht leicht
in Religionskentniſſen weiter kommen, als wohin ſie als
Sehhuler und. Catechumenen gebtauht worden ſind. Dit

deitue vnan ente lateiniſche und erſte Bur—
gerelaſſe kpben Montage  und Dienſtags die hierein
gefuhrte Anweiſungs, alle Spruche werden in der
Bibel aufgeſchlagen, und einer wird vorzuglich erklart

Uund memotirt init! Angebung wo er ſteht; Mittwochs
werden lieder ufgeſchlagen, und eins erklart und memo

rirt. Men Sutiglingen der erſten und zweiten lateiniſchen
Ciaſſe: wtrden,nuch an deri. Dagen, zum leitfaden,

e moglichſt
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moalichſt kurzgefaßte Satze aus Motus Lehrbuchfe
teulſh dictirt, alle: Spruche alten Teſtaments werden
in der teutſchen Bibel, neuen Teſtaments aber im
Griechiſchen nachgeſchlagen, und jeder Schuletr macht
wochentlich einen Aufſatz, uber einen Theil des Grklar

ten, zu welchen Auffatzen er ſich ein beſondres Buch
halt, das er bei den Examinihus vorzeigen kan.

Note 2.
Der Schuler der funften lateiniſchen

Claſſe ſol nicht leicht zu den franzoſiſchen Claſſen zuge

laſſen werden, weil er eben genug zu thun hai, ſich in den
Elementen der lateiniſchen Sprache zu befeſtigen: quß
den vier obern Claſſen aber ſol Keinein verſtättet werben,

ſich von Erlernung der franzoſiſchen Sprache auszu
ſchließen. Aus den Burgerclaſſen aber ſollen die, wel
che nicht mehr ganz Anfanger ſind, unter die vier fran
zoſiſchen Claſſen vertheilt werden, die Anfanger der er
ſten Burgerclaſſe aber an zwei Tagen, und die der zwei
ten Claſſe an zwei andern Tagen in den Anfangsgrun
den unterwieſen werden.

Note z.Keinem der vier erſten lateiniſchen Elaſſen ſol fet
ner erlaubt werden, ſich vdir Erlernung der griechiſchen

Sprache auszuſchließen, die in allen Fachern der Gee
lehrſamkeit von entſchiedner Nutzbarkeit iſt.

Note 4.—Jn den doffentlichen Schreibeſtunden hat kein

Schuler der vier obern lateiniſchen Claſſen  Zutrit, und
wer von dieſen noch Unterricht im Gechreiben bedarf,

muß ſich in den Privatſtunden des Schrtihenuiſtert, fn

viter
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vier Groſchen monatlich, nachhelfen laſſen. Der Schu
ler der funften lateiniſchen Claſſe beſucht die Schreibe
ſtunde taglich, und der aus der erſten und zweiten Bur
gerclaſſe jeder an vier Tagen. Zu Erhaltung der Ord
nung iſt ein College beſtelt, der taglich die ganze Stunde

durch als Jnſpector zugegen i. Die Currente hat
ſechs Schreibeſtunden fur ſich, und die dritte Burger

elaſſe drei Stunden.

Note 5.
Ob man gleich die Schuler der Burgerclaſſen mit

lateinlernen gern verſchont, ſo wird es doch niemand
tadeln, daß ſie lateiniſche Schrift ſollen leſen und ſchrei
ben lernen. Sie haben das zum Franzoſiſchen nothig,
und in unſern Zeiten werden auch viele teutſche Bucher
mit lateiniſchen Schriften gedruckt.

Note 6.Es iſt dreierlei, was der lehrer in dieſen drei Stun

den vortragen wird. Einige Kentnis von den landesge
ſetzen, und, wie hohe Pflicht es iſt, ihnen zu gehorchen,
und wie ſehr man, durch dieſen Gehorſam ſeine und
Andrer Gluckſeligkeit befordere, das iſt eine nothige

Kentniß fur den Burger. Geſundheitsregeln, aus
bewahrten Schriften, und Regeln fur ein wohlanſtan
diges Betragen im geſelſchaftlichen leben, konnen der
Jugend nicht tief genug eingeprugt werden. Aber in
dieſen Stunden ſol auch erklart werben, wovon der
Wechſel der Tage und Nachte, der Jahreszeiten, der
Mondesveranderungen, der Finſterniſſe, abbunge; wie
vielerlei der Calender ſei, welche Zeichen darinnen etwas

Wahres hedeuten, oder welche ganz nichtig und lacher
lich ſind, und was dergleichen mehr iſt.

Note?:
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Note 7.
Jn J. und U. wechſeln Virgil, ſonderlich die ſechs

erſten Bucher der Aeneide, Horaz, vorzuglich die Oden,

und des Terenz Comodien, mit einander ab. Bei meh
reren Dichtern zugleich, wurde der Schuler den Geiſt

eines genug kennen lerkien; und, ſtets bei einem, ware
Ueberdruß zu furchten, wenigſtens Unbekantſchaft mit

den beiden ubrigen, und alle drei ſind doch, jeder ĩn
einer andern Dichtart Mejſter, die reinſten Quellen
Achten Geſchmacks. Fut lI. und IV. iſt Ovid ber ſchick
lichſte Dichter.“ Jn dieſen Claſſen werden wir, den Un
terſchied der dichteriſchen Einkleibung von der proſaiſchen
bemerkbar machen, den nacketen Gedanken herausziehen,

und die Kunſt und Feinheit des Dichters enwickeln. Pro
ſodie und Mythologie werden mit dieſer lection verbun

den. Von Lat. V. ſiehe Note. 19.

Norte 8.
Der Genius der lateiniſchen und teutſchen Spra

che ſind ſo verſchieden, daß Manche Latein ohne gram

matiſche Fehler ſchreiben, das doch nichts weniger, als
wahres latein, nur reines Teutſch iſt, mit lateiniſchen
Vocabeln und Phraſen ausgedruckt. Außerdem; was
J. und li. disfals bei Erklarung der romiſchen Schrift:
ſteller thun kan und thun mußß, werden wir die Extem
poralia, wenn ſie grammatiſch rein ſind, unter unferer
leitung zu achtem Lateine umarbeiten laſſen; oft auch
den Schulern unbekante Stellen aus dem Cicero, livilis
u. ſ. w. teutſch dietiren, und das lateiniſch Nachgeſchriebne

mit dem vergleichen, wie ſich jene Romer ausgedruckt
haben; in den ordentlichen Wochenexereitien werden
wir die mit vorzuglichen Ernſuren ehren, bei denen wir

finden,
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finden, daß ſie ſich mehr lateiniſch auszudrucken ge—
ſucht haben, und das um ſo mehr, je glucklicher es ih
nen gelungen ſeyn wird. Bisweilen werden wir auch
uber unſer teutſch Dictirtes Zahlen dietiren, welche.
aufmerkſam machen ſollen, wie die Gedanken, nach
lateiniſcher Wortſetzung folgen, und geordnet werden

muſſen. Jn III. und IV. aber iſt man mit grammati—

ſcher Richtigkeit zufrieden, wiewohl bisweilen ein
Wink, wie etwas lateiniſcher gegeben ſeyn wurde,
wenn er nur verſtandlich gemacht werden kan, gege—
ben werden wird. Zu unſern Weochenexercitiis wer—
den wir immer eine aneinanderhangende eoneentrirte
Geſchichte nehmen, romiſche, vaterlandiſche u. ſ. w.

J Note 9.
Die beſten Ausarbeitungen ſind Ueberſetzungen

ſchoner poetiſchen oder oratoriſchen Stellen, Auszuge

aus Hiſtorikern, Briefe, Beantwortungen von Fra—
gen, wo man weiß, daß den Schulern die Sache be—

kant iſt, bald teutſch, bald lateiniſch. Der Prima—
ner wird auch angeleitet werden, ein Thema zu diſpo

niren, und ſeine Gedanken alsdenn gut auszudrucken.
Dieſe Ausarbeitungen corrigirt der Lehrer zu Hauſe,
und recenſirt einige, ohne die Verfaſſer zu nennen.
Schone Stellen werden wir oft auswendig lernen und
declamiren laſſen, aber nur von denen, die ſie vollig

verſtehen. Denn unverſtandne lateiniſche Stellen
auswendig lernen zu laſſen, iſt eben ſo widerſinnig,
als bibliſche Spruche oder lieder herbeten zu laſſen, de
ren Sinn nicht vollig gefaſſet iſt.

 B Note
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Note 10.
Von Proſaikern leſen J. allein, den livius, und

abwechſelnd eine Rede des Cicero; J. und II. zugleich,
des Cicero Briefe ad Diverſos; II. allein, den Cie.
de ſenectute, de amicitia ete.; III. allein den Caſar
oder Curtius; III. und IV. zuſammen, den Juſtin;
IV. allein, den Nepos, oder Gedikens lat. leſebuch.
Von V. ſ. Mot. 19. Hiſtoriker ſind immer der Ju
gend angenehm, ihren vielfachen Nutzen, auch zur
Bemerkung des Weltſaufs, nicht zu erwahnen. Des
Cicero Briefe, alle aus dem Herzen geſchrieben, fuh—
ren in die romiſche Geſchichte ſeiner Zeit; Nepos wirb

auch der Jugend angenehm, wenn er ihr durch Ge—
ſchichte und Geographie verſtandlich gemacht wird.
Die im livius und Curtius u. ſ. w. vorkommenden
Reden ſind wahre Meiſterſtucke der Beredſamkeit.

Note 1t1.
Vieles Rechnen, und viele Uebung in Aufſatzen

von allerlei Art, wie ſie im gemeinen Leben vorkom—
men, ſind ein Haupterforderniß einet guten Burger

ſchule.
Note 12.

Hier wird der Lehrer viel im leſen uben, denn
eben deswegen falt dieſe leichte Sprache Vielen
ſo ſchwer, weil ſie nie Fertigkeit im leſen erlangt ha
ben. Nuchſt dem wochentlich ein einziges dietum pro-

bans genau reſolvirt, die Vocabeln daraus, mit ihrer
Orthographie, und das dictum ſelbſt memorirt, bringt
den jungen Menſchen bald ſo weit, daß er ſich ſelbſt

helfen
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helfen kan. Dieſe Lection ſoll außerhalb aller ubrigen
Schulſtunden gegeben werden, damit keiner, um ih
rentwillen, eine andre lection zu verſaumen gezwungen

ſey. Sie iſt in der Stunde von 11 bis 12 angeſetzt,
damit ſie nicht zu fehlen ſcheine; der lehrer aber be—
halt. die Freyheit, ſich mit den Schulern wegen der 2

Stunden dazu, die beiden Theilen die bequemſten ſind,
zu vergleichen.

Note 13.
Technologie iſt zwar in einer Schule ein mehr

glanzender, als reellen Nutzen verſprechender Titel;

es gehort ein koſtbarer Apparat zum Vorzeigen dazu;
jeder will doch nur eine Kunſt, ober ein. Hande
werk erlernen, und von den ubrigen giebt ihm das Zu

ſehen in einer Werkſtat, wenn er zumal fragt, und
Antwort erhalt, mehr licht, als des lehrers Vortrag;
doch ſoll das Algemeine davon vorgetragen, und mit

der Geſchichte: einzelner Erfindungen verbunden wer
den, die fur Alle angenehm und nutzlich iſt.

L Note 14.
Die erſte Claſſe der Naturhiſtorie und Phyſik

iſt fur 1. und II., alſo wird blos auf Studierende Ruck—
ſicht genommen werden. Mit der Griechiſchen und
romiſchen litteratur, wechſelt bisweilen Encyclopadie,
damit die jungen leute den weiten Umfang jeder der

Hauptwiſſenſchaften zum voraus kennen lernen. Jn
der 2ten naturhiſtoriſchen Claſſe werden einige Grund
ſatze der Phyſik und Chemie mit beigebracht, weil ſol—

che auf viele Gewerke, welche beſonders in hieſiger

B 2 Stadt
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Stadt getrieben werden, einen betrachtlichen Einfluß
haben. Der lat. Quintaner aber hat vors:erſte die
Anfangsgrunde des lateins nothiger als Naturgeſchich
te, und fur die kleinen der zten Burgerclaſſe ſind ein
zelne Erzahlungen hinveichend, etwu mit. Vorzeigung

der Abzeichnungen aus Bertuchs ſchonem Bilderbuche

verbunden.

Note ſ1z.
Die erſte geographiſche Claſſe, Lat. J. II trogt

nicht nur neue, ſondern auch alte Geographie vor,
und halt die Charten. von Alt und Neu Jtalien
u. ſ. w. gegen einander, auch in der neuern Geogra—

phie vergleicht ſie die Charten, z. B. von Frankreich
vor 1789 mit Frankreich, wie'es jetzt abgetheilt iſt;

ſo auch von Polen vor 1772, mit dem, was es nach
der zweimaligen Theilung geworden iſt, und etwa
nach der jetzigen Gahrung werden wird. Die ate
geogr. Claſſe, Lat. III. V. und BCl. 1. bemerkt eben

die neuen landerabtheilungen, die ſeit 20 und etlichen

Jahren entſtanden ſind. Die zte geogr. Claſſe, Lat.
V. u. BEl. 2. erklart blos die Charten vom Globus,
den Welttheilen, und Teutſchland. Alle drei gehen
von Halle aus, und zeigen, nach welchen Himmels—
gegenden zuwarts ſie fortgehen. Jn der zten Burger-
claſſe, wo die Kinder noch nicht leſen konnen, ſucht

der lehrer blos das Bild von der Welt, von Europa
und Teutſchland, in den Kopf zu bringen, und. die
lage der europaiſchen Hauptlander, und in Teutſch—
land der Vaterſtadt, und der uns am nachſten ange—

henden Stäadte.
Note
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Note 16.Jn jeder hiſtoriſchen Claſſe werden zuvorderſt ei—
ne Anzahl Jahrzahlen vorzuglich merkwurdiger Perſo—
nen oder Sachen in den Tabellen angezeigt, von deren
jeder' der lehrer einen neuen Zeitraum anheben wil.

Dieſer Jahrzahlen werden, wie ſichs verſteht, in J.
II. mehrere, als in III. IV. 1. und hier mehrere, als
in V. 2 angegeben, und der Lehrer wird wiſſen, in

welchen Zeitraumen er mehr oder wenig zur Ausful—

lung ſagen, data in die Tabellen eintragen, oder aus
denſelben weglaſſen ſol. Daß in 1. II. griechiſche, ro—

miſche, und vaterlandiſche Geſchichte ausfuhrlicher,
als in den Uebrigen behandelt werden, verſteht ſich
von ſelbſt. Jn Ii1. 1V. 1. ſowohl, als in V. 2. wird,
nuchſt der Ueberſicht uber das Ganze, der bibliſchen

Geſchichte, und der großen Volkerwanderung, die
Europens jetzige politiſche Einrichtung gegrundet hat,
die Reformations und vaterlandiſche Geſchichte, be
ſonbers vorgenommen. Fur die Kleinen der Zten
Burgerclaſſe ſind, außer wenigen Jahrzahlen, aus—

gehobne Erzahlungen aus der Geſchichte hinreichend.

Note 17.Jnm Rechnen iſt jede Burgerelaſſe beſonders ver

ſorgt. Aber, da das Rechnen eine ſo ganz unent—
behrliche Kunſt iſt ſo ſind nicht nur fur die drey nie—

deren lat. Claſſen, 2 Rechen-Claſſen beſtimmt, ſon:
dern auch ſelbſt eine beſondere fur J. Il. wo noch man
cher dieſen Unterricht bedarf, und auch den Uebrigen
die Uebung im Rechnen vortheilhaft ſeyn wird.

Note



Note 18.Dern fur die 1. und 2. Burgerrlaſſe angeſetzten
Unterricht, von den Kraften der menſchlichen Seele,

und vom Baue des menſchlichen Leibes, wird man,
auch ohne unſre Empfehlung, ſehr zweckmaßig finden.

Note 19.
Betreffend die 10 Stunden, die in Lat. V. zu

den Anfangsgrunden der lateiniſchen Sprache beſtimmt

ſind, ſo muſſen zwar, 4 Stunden etwa, der Gram
matik allein gewidmet werden, in den ubrigen Stun
den aber wird der lehrer, theils Langens (von Vielen
ganz lniverſchuldet zuruckgeſetzte) Colloquia, theils

Phaedri leichtere Fabeln ſo leſen, daß er jedes Wort
grammatiſch durchnimmt, und ſammtliche Vocabeln
memoriren laſt.

Note 20.
Das ſimpelſte ABC Buch bleibt doch das zweck

maßigſte. Die Bilder zerſtreuen die Kinder nur, ſind
oft ganz, unrichtige Zeichnungen deſſen, was ſie vor—
ſtellen ſollen, nicht zu gedenken, vaß fur Kinder die
Buchſtaben ſelbſt ſchon Bilder ſind. Das vielerlei
wirklich Gute, das Viele in die ABC Bucher zuſam
men haufen, konnen die Kinder doch nicht leſen, und
che ſies leſen lernen, iſt das theure Buch verbraucht.
Die Stunden die dem ABC und dergleichen gewid
met ſind, werden wir-ihrer Beſtimmung ganz laſſen.

1 J

Ander
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Anderweitige Anmerkungen.
a. Jn Anſehung der Schuld iſeiplin durfte

es ſchwer fallen, es allen Vatern recht zu machen. Die
Geſinnungen, wie. ſie ihre Sohne behandelt wiſſen

wollen, ſind gar zu verſchieden, und Vaterliebe giebt
oft gar zu leicht dem klagenden Sohne wider den leh

rer Recht. Jndeſſen wollen doch alle Vater, daß ih
re Sohne zur. Ordentlichkeit, und zu guten Sitten
angewohnt werden, und daß ſie in Kentniſſen gute
Fortfchritte machen. Sie konnen es alſo auch nicht ta—
deln, wenn die Lehrer ernſtlich darauf dringen: daß der
Schuler nie, ohne außerſte Noth ausſetze; ſich zur rech—

ten Zeit einfinde; nicht plaudre, ſondern ſeine ganze Auf
merkſamkeit anf die vorſehende Lection richte; Andre

nicht necke, nicht zanke, vielweniger ſchlage; gegen alle

ſehrer ehrerbietig, gegen ſeine Mitſchuler beſcheiden ſey,
und Geringern, dem Platze oder dem Stande nach, nicht

verachtlich begegnez; auf dem Schulwege ſich ſitiam
betrage, nicht von ſich horen laſſe, daß er zu Hauſe
unartig ſey; die aufgegebenen Arbeiten mit moglichem

Fleiße mache, und zu rechter Zeit aufweiſe, oder auf—

ſagen konne; und was dergleichen mehr iſt. Aber,
theils die mehrern oder wenigern Jahre der Schuler,
theils ihre hohere oder niedrigere Claſſe, und verzuglich

die Verſchiedenheit ihrer Gemuthsart, machen es ganz

unmoglich, zur Errichtung von dem Allen, bey Allen
einerlei Mittel zu gebrauchen. Ehrliebe wird frei—
lich das Mittel ſeyn, das wir am liebſten wahlen;
aber, werden wir dadurch Alle gewinnen? Was
bei einem Knaben tiefen Eindruck macht, das iſt ei—

nem

1 J
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nem andern gleichgultig, und einen Dritten macht es

ſtorrig. Wir werden, wo wir uns dazu gezwungen
ſehen, auch ſtrenge Mittel anwenden muſſen,
wir verſprechen aber den Eltern, daß keine Züch—

tigung von der Art ſeyn ſol, daß ſie
fur die Geſundheit die mindeſte nachthei—
lige Folge ſolte haben konnen. Wir alle haben
ſchon mehrere, einige auch viele Jahre in Schulen ge—
dient, und jeder iſt, Diſeiplin betreffend, ſeinen eignen
Gang gegangen. Jetzt aber haben wir uns, uber alle
Vergehungen, die gewohnlich vorkommen, zu einerlei
Maaßregeln vereiniget. Ju Conferenzen werden wir
uns, von Zeit zu Zeit, die Erfolge derſelben mittheilen,

zuſetzen, andern, beſſern, was uns gemeinſchaftliche
Erfahrung gebieten wird, und mit der Zeit werden
wir eine ausfuhrliche Nachricht von unſrer Schuldiſei
plin offentlich bekant machen. Bei den Transloca—
tionen nach jedem Examine werden die Cenſuren aller,

Fleiß und Sitten betreffend offentlich vorgeleſen, und
in die Sittenbucher eingeſchrieben werden.

b. Wir beſtimmen, ein fur allemal, das Maas
von Kenntniſſen, das erforderlich iſt, wenn ein Schu
ler aus einer niedrigern Claſſe in eine hohere verſetzt wer
den ſol, und wir erſuchen die Eltern, uns disfals freie
Hand zu laſſen, zumal da die neue Einrichtung, we—
gen des Schulgelds, von der im folgenden, allen
Verdacht intereſſirter Abſichten entfernt. Auch die
beſten Kopfe muſſen nicht ubereilt wer—
den, und ein Jahr iſt das wenigſte, was nothwendig
iſt, um die Curlus einer Claſſe einmal durchzuhoren,
wiewohl dies eine Jahr ſelten hinreichen wird, die ge—

horige
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horige Feſtigkeit zu erlangen, ohne die man in der fol—

genden Claſſe nur auf Sand bauen wurde.

1. Der Schuler der zten Burgerelaſſe muß,
ohne vieles Stocken teutſch leſen, Worter und

Zahlen ſchreiben, Numeriren und Einmal Eins,
auf dem Globus die Welttheile, Oſt- und Weſt
indien, auf der Charte von Europa die Haupt—

lander, auf beiden die Himmelsgegend, was
Meer, Fluſſe, Jnſeln, Meer- oder Landengen

bedeutet, und den Fleck, wo Halle liegt, zeigen,
vorzuglich auch von auswendig gelernten Kern—
ſpruchen beweiſen konnen, daß er ſie verſteht.

2. Ber Schuler der 2ten Burgetelaffe muß
teutſch mit Fertigkeit und Beobachtung der Jnter

punction, lateiniſche Schrift ohne Anſtoß, und
franzoſiſch ſo ziemlich leſen konnen; er muß, was

dictirt wird, ohne Anſtoß, und ohne grobe ortho—

graphiſche Fehler, nachſchreiben, ſelbſt aber
ſchon, was er denkt, zu Papiere bringen, und

kleine Auffatze machen konnen; im Rechnen muß

er die Species mit unbenanten und benanten
Zahlen inne haben, in der Regel de Tri einen

guten Anfang haben, auch kleine Exempel im
Kopfe! berechnen konnen; auf der Charte von
Teutſchland muß er alle Lander, Stadte und
Fluſſe von Bedeutung, in der ubrigen Welt aber

die merkwurdigern Orte ohne Anſtand zeigen, den
kleinen Catechismus auswendig wiſſen und ver—

ſtehen, und im Aufſchlagen in der Bibel und
dem Geſangbuche geubt ſeyn.

3. Der.
J
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3. Der Schuler der i ſten Burgerelaſſe
kan zwar nicht weiter aſcendiren, muß es aber
in allen ihm beſtimten Lectionen immer weiter
zu bringen ſuchen, wenn er nicht wieder zuruck
geſetzt werden wil.

4. Die Schuler der lateiniſchen Claſſen werden

zwar, nach dem Maaße ihrer lateini—
ſchen Kentniſſe verſetzt, doch lediglich un
ter der Bedingung: daß ſie-auch keine.
einzige ihrer ubrigen Leetionen ver—
nachlaſſigen, widrigenfals werden ſie, als

unordentliche Menſchen ubergangen, bis ſie
durchgaäängige Ordentlichkeit zeigen.

5. Der Schuler der gten lat. Claſſe muß,
um nach Quarta aſcendiren zu konnen, fertig
decliniren und conjugiren konnen, im Gebrauche

der Präpoſitionen und Conjunetionen ſchon ziem

lich feſt ſeyn, die ſyntactiſchen Hauptfragen inne
haben, und aus den in tangens Colloqu. und
dem Phaedro erklarten Stucken alle Vocabeln

auswendig, und jedes Wort zu reſolviren wiſſen.

J

6. Tertia und Quarta ſind die grammatiſchen Claſ
ſen, in denen es der Schuler ſo weit bringen
muß, daß ihm grammatiſche grobe Fehler nicht
mehr entfallen.

J. Der Quartaner muß die Conſtruet. des aceul.

cum inf., und der ablativ. conſequentiae, und
wo dieſe, oder ein andres partieip. ſtatt finden,

in
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in ſeine Gewalt bekommen, und von dem, ſeit
er in der Claſſe iſt, abſolbvirten penſo im Cornel.

alle Vocabeln wiſſen, jedes Wort reſolviren,
und jede Stelle eonſtruiren konnen. Hexame—
ter und Pentameter muß er fertig ſeandiren,

und von der Quantitat die Regeln anzugeben
wiſſen.

9. Secuncla und Prima begnugen ſich nicht an gram
matiſcher Richtigkeit, ſondern ſuchen mit dem

Geiſte der romiſchen Sprache bekant zu machen,
und rnit den Feinheiten, um derer willen das Stu—

dium dieſer Sprache von je her als ein vorzugli—
ches Mittel betrachtet worden iſt, den Geiſt zu
heben, das Gefuhl des wahr, des nachdrucklich,

des ſchon Geſagten, zu wecken, und zu uben,
an regelmaßige Anordnung des Gedachten zu ge—

wohnen, und den Geſchmack uberhaupt, in aller
Betrachtung, zu bilden. Secuncla macht den

Anfang, zu dieſen Geheimniſſen einzuweihen;
Prima fuhrt weiter, im Umfange ſo wohl, als
in der Befeſtigung. Die lehrer dieſer Claſſen
muſſen es gemeinſchaftlich beurtheilen, wenn es

rathſam iſt, jedes Subjeet aus der aten in die
rſte Claſſe zu verſetzen.

io. Nach eben dergleichen Grundſatzen wird bei
der Verſetzung aus den niederen griechiſchen

und franzoſiſchen Claſſen in hohere ver—
fahren.

J

11. Das
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11. Das teſtimonium maturitatis kan kein Schu
ler erhalten, als der aus Prima abgeht, und, bei

erforderlichen Kentniſſen, das Zeugniß aller
ſehrer hat, ihre lectionen mit Ordnung abgewar—
tet zu haben.

c. Das Schul- und Privatgeld aus allen
funf lateiniſchen und drei Burgerclaſſen ſoll, wenn
dieſe ganze Einrichtung der Schule zu Oſtern e. be—
ſtatiget ſeyn wird, gleich von dem Johannisquartal
an, in eine gemeinſchaftliche Caſſe fließen, und nach
einem, von ſämtlichen praeceptoribus ordinariis be—

rechneten und einmuthig feſtgeſetzten Fuße, zu ein—

mal“ z, dreimal dreimal z3, und einmal z5 c

vom 1 Thaler, unter ſie vertheilt werden; daher man

alle Eltern erſucht, dieſes Schulgeld in den Wochen,
in denen Neujahr, Oſtern, Johannis, und Michae—
lis gefallig iſt, an den Collegen gefalligſt zu entrich
ten, der jedesmal die Einnahme und Vertheilung fur
Alle beſorgt, und den der Rector den Schulern, 8
Tage vorher, genent haben wird. Die Schuler,
welche bisher freie Schule gehabt haben, behalten ſie
ferner; und die Collegen entziehen ſich keinesweges ih
rer Obliegenheit, ferner ſolchen Schulern die Schule
frei zu geben, bei denen die Urſachen eintreten, um
derer Willen die Schule bisher frey! gegeben worden

iſt. Der ankommende Schuler bezahlt, bei ſeiner
Aufnahme, dem Rector 1 Rthlr., und, beim Ab
gange von der Schule, fur das Teſtimonium. Aus—
ſerdem iſt dem Collegio außerſt daran gelegen,
daß kein Lehrer, vom Rector bis zum Ultimus,
einen Schuler ſe in er Claſſe als ſeine Domaine.

be
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betrachten konne, daß nihm derſelbe im „ganzen
Jahre keinen Pfennig mehr eintrage, als wenn er
in irgend einer andern Claſſe ſaße, und daß alle Mog-—
lichkeit intereſſirter Abſichten und aller Verdacht der—

ſelben, auf immer wegfalle. Das Collegium verbit—
tet aus dieſer Urſache 1) das Johannis-Geſchenk, das
gewohnlich das Angebinde. genent wurde, 2) das
NeujahrGeſchenk der Schuler, 3) das. accidens pro
disceſſu, beim aſcendiren, an den bisherigen Lehrer,

H das Antritsgeſchent  an den neuen lehrer beim
Aſcendiren, 5) das Lichtgeld im Winter, und ſol das

licht aus der gemeinſchaftlichen Caſſe angeſchaft wer—
den, 6). ubernimmt auch das Collegium das Einhei—
te- und Kehrgeld, und wird ven Calefactor quartali—
ter aus der erwahnten Caſſe, nach der Zahl der Schü—

ler, befriedigen. Die Chorſchuler hat der ſel. Reetor
Miller, zur Zeit des 7jahrigen Kriegs, vom Schul—
gelde frei demacht, und nur bei den obern Chor Schu
lern ein Geſchenk— zu. Johannis, fur alle Muhe des

ganzen Jahres, gelaſſen, wobei es bisher geblieben
iſt, und ferner bleibt. Was nun aber die bezahlenden
Privatſchuler anbetrift, ſo werden ſich die Eltern zum
Erſatz der verbetnen Geſchenke, eine geringe Erhohung
des Schulgelbs gefallen laſſen, ſo daß der Schuler der

vier erſten lateiniſchen Claſſen, und der
erſten Burgerelaſſe, quartalite zwei Tha—
ler zwolf Groſchen, der Schuler aber der funf
ten lateiniſchen, und der zweiten und drit—
ten Burgerclaſſe quartalitr Einen Thaler
zwolf Groſchen entrichte. Hierdurch iſt Alles
bezahlt, ausgenominen der Unterricht im Zeichnen,

das
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das fur alle Stande von ganz ungemeiner Brauchbar

keit iſt, und wer dieſen Unterricht benutzt, bezahlt an
den lehrer allein, der ihn allein giebt, quartaliter

zwolf Groſchen.
d. Obigen Plan, unter gottlichem Beiſtande, aus—

zufohren, hat das Gymnaſium acht ordentli—
che Lehrer, einen Sprachmeiſter, drei Col—
laboratores, und einen Schreibemeiſter.

e. Fur Auswartige, oder, wenn es verlangt wird,
auch Stadtleute, iſt bey.dem Conreetor M. Rath, dem
M. Willweber, und mehreren der unterzeichneten or—

dentlichen Lehrer,, Gelegenheit, ihre Sohne, auf
billige Bedingungen, in Penſion und ſorgfaltige Auf—

ſicht zu bringen.
Beujamin Friedrich Schmieder.

Rudolph Gotthold Rath.
Chyriſtian Wilhelm Schwellenberg.

Traugott Gotthilf Voiglel.
Friedrich Schmieder.

Wilhelm Lange.
Johann Gottlob Willweber.
Chriſtian Friedrich Gotthardt Wolfram.

 Gedruckt bey Friedrich Auguſt Grunert dem altern.
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